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dafß das lyrische Wort Schnäll sıch selbst dem Glauben. S1e die Ungerechtig-
und manchmal 1Ur vermeintli ZU Gegen- keit des Systems und der Herren Z stellen
ber VO':  w} Welt kommt. Hölderlin seine ein durch Herrschaft unterdrücktes Leben als
ymne „Der Eınzıge“ (in der ersten Fas- Verbannung aus Jerusalem dar. Psalm
sung): „Die Dichter mussen auch Die ge1st1- „Selig der Mensch, der den Parolen der
SCIH welrtlich se1n. Kurz SJ Parte1ı nıcht olgt und iıhren ersamm--

lungen nıcht teilnimmt, der nıcht miıt Gang-
einem äsch Siıtzt noch miıt Gene-

(CARDENAL, IYnesto: Zerschneide den Stachel- rälen 1m Kriegsgericht. Selig der Mensch,
Ya Lateinamerikanische Psalmen. Aus dem der seiınem Bruder nıcht nachspioniert und
Spanıschen übertragen VO  3 Stetan Bacıu. seinen Schulkameraden nıcht denunziert. Selig
Wuppertal: Jugenddienst-Verlag 68 der Mensch, der nıcht liest, W Aas die BoOrse
Brosch. 3,50 berichtet, und ıcht zuhört, W 4a5 der Werbe-

TnNnesto Cardenal, geboren 1925 1n Gra- tunk Sagt, der iıhren Schlagworten mißtraut.
nada (Nıcaragua), studierte Liıteraturwissen- Er wırd seın w1e eın Baum, gepflanzt
chaft 1n Mex1co und USA, kämpfte einer Quelle.“ Psalm 36 beginnt: „Verlier
das diktatorische Samoza-Regıime 1n Nıca- nıcht die Geduld, WECNN du sıehst, W1e S1e
u:  9 wurde inhaftiert, LIrat nach seiner Fre1- Millionen machen. Ihre Aktien sind wI1ıe

Heu aut den Wıesen.“ Was 1n diesen VersenJassung 1n das Trappisten-Kloster Gethsemani
(Kentucky) ein, dessen Abt damals Thomas uftällt, 1sSt der ursprüngliche Geıist des J]au-
Merton WATrT. Weil Kontemplation mi1t DC- bens; verbunden MmMit politischem Engagement,
sellschaftsbezogenem 'ITun verbinden wollte, einem unideologischen, spezıfısch christlichen.
gründete Cardenal als Priester MIT ein1ıgen Hıer 1St die NEeEUE christliche Literatur! Das
Freunden 1n Solentiname (Nıcaragua) eine Wort mMIi1t Erfahrung, der Glaube mMI1t Solidari-
cQhristliche Kommune, die 1n Armut tat: Kontemplation mIit Gesellschaftskritik,
iındıanıschen Bauern ebt un: als Ort geistiger persönliche Armut mıiıt soz1ialer Produktivität
Ausstrahlung Intellektuelle un Industrielle gyeeint un al dies diesseits der hierzulande

Besinnung und Gespräch anzıeht. üblichen ideologischen Trends.
Die 1n spanıscher Sprache geschriebenen Soeben 1St Aaus dem gleichen, ber mehr 1Ns$

Psalmen, eın Bestseller der Jungen Generatıon Innere gerichteten, Sanz kontemplativen Geilst
in Latein-Amerika, erschıenen 196/ erstmals Cardenals Das Buch der Liebe“ erschienen
1n deutscher Sprache. Heute werden S1e be- (Peter Hammer-Verlag Es äßt den
reıits 1n Gottesdiensten verwendet. Cardenals mystischen Grund des Dichters un! Priester-
Psalmen sind prophetisch, so7z1a] und polı- Bruders autscheinen. „Gott 1St überall,
tisch Sıe entzünden sich Versen des Alten Broadway, seine Stimme ber hören WIr
Testaments und Geıist Jesu, treiben, W1e 1Ur 1n der Stille“, schließt die Betrachtung
die alten Propheten, Gesellschaftskritik Au über „Identität.“ Kurz SJ

Theologie
WACHINGER, Lorenz: Der Glaubensbegriff eine ücke 1ın der umfangreichen Buberlitera-
Martın Bubers. München Hueber 970.298 Iur Aaus, die überwiegend philosophisch Oriıen-

tlert 1St. Zwar der Verfasser den(Beiträge ZUFr ökumenischen Theologıe.
Kart. 40 ,—. Begınn se1nes Werks nach einer kürzeren

Die Münchener Dissertation vorgelegt Besinnung auf Bubers Frühwerk eın Kapıtel
bei Fries wiıll dem theologischen Gespräch ber die Philosophie des Dialogs, ann ber
zwıschen Judentum und Christentum dienen. werden die Glaubensgeschichte Israels und
Dıie interessante Arbeıit füllt damıt ugleich dıe wel Glaubensweisen Bubers erOrtert, 1n
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einem etzten Kapıtel der Bubersche und der Erklärungen Bubers wichtigen Partıen
christliche Glaubensbegriff konfrontiert. Aut- se1nes Werks 1n Philosophical Interrogations
schlußreiche Einzeluntersuchungen gelten ed by Ü, Rome (New York nıcht
der exegetischen Methode Bubers, dem Pro- herangezogen wurden. Die Beurteilung ande-
blem des Gesetzes, dem Mess1as- und Paulus- D: einschlägiger Publikationen (z VO:  3
verständnis. Casper) scheint manchmal VO  3 der

Man mu{ dem Verfasser für die rel| do- sıch unnötigen dorge das TO der
kumentierte, einläfßliche Analyse der theolo- eigenen Arbeit diktiert se1n, S1e birgt
gischen Grundthematik Bubers ankbar se1in. einıge Ungenauigkeiten.
Kritisch ware anzumerken, da{flß die spaten Hünermann

DIESEM HEFT

In der Diskussion das strafrechtliche Abtreibungsverbot geht Grundfragen der
Rechtsordnung und des ethisch-sittlichen Fundaments UuUNseTrTCcS Staates. Eıne Lösung 1St 1Ur

möglich durch sachbezogene Argumentatıon, nıcht durch gelenkte Spontanaktionen und Pro-
ERNST-WOoOLFGANG BÖCKENFÖRDE, Professor der Rechte der Universität Bielefeld,

schlägt eıne Lösung VOT, die den Schutz des werdenden menschlichen Lebens und des Lebens
der Multter gegenüber dem bisherigen, S unbefriedigenden Zustand verbessern will, hne
dabeji die prinzıpielle Unantastbarkeit des werdenden menschlichen Lebens preiszugeben.

WALTER KERBER, Protessor für Ethik und Sozialwissenschaften der Hochschule für Phı-
losophie München, acht darauf aufmerksam, da{fß sıch 1n dem päpstlichen Schreiben „Ucto-
gesima Adveniens“ eın Stil lehramtlicher Stellungnahmen sozialen Fragen erkennen
Afßt aul VI weIlist auf Probleme hın, VOTr Ideologiebildungen, überliäßt 65 ber dem
Gewissen des einzelnen, dıe allgemeinen Normen für das konkrete Handeln übersetzen. In
diesem 1nnn bezeichnet Kerber das Schreiben als „Dokument der Freiheit“. Zum Jahrestag
des Erscheinens der ersten oroßen Sozialenzyklika „Rerum novarum“, dem Anlafß des Schrei-
ens Pauls VL sıehe auch den Autsatz Oswald VO  > Nell-Breunings „Octogesimo nnO  “
Maiheft dieses Jahres (187, 197%; 289—296).

WALTER BRUGGER entwickelt auf Grund der derzeitigen ökumenischen Sıtuation eın Modell
eıner möglichen Einheit der christlichen Kirchen Der Autor, der der Hochschule für Philo-
sophie München als Protessor philosophische Gotteslehre und Religionsgeschichte doziert,
bezeichnet seinen Autsatz als eın persönliches Bekenntnis, das eingehender Überprüfung bedarf.
Wır stellen se1ine Überlegungen STA Dıiskussion.

In seinem Bericht ber die Berliner Filmfestspiele FRANZ EVERSCHOR, Redakteur in
der Filmredaktion der ARD, VOTr einer Entwicklung, die sıch 1n Berlin ankündigte. Der ofti-
ziıelle Wettbewerb zeıgte die mehr tradıtionellen, auf Unterhaltung ausgerichteten Filme, wäh-
rend INa  - dıe avantgardıstischen Fılme dem VO': Wettbewerb unabhängigen „Forum des Jun-
SCH Films“ überließ. Fıne solche Spaltung des Festivals leiste einer Verfestigung talscher Ma(ß-
stäbe Vorschub und bedeute tür die sachgerechte Verbreitung des Mediums Film einen Rück-
schritt.
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